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Julia Daudet als Mitarbeiterin ihres Gatten.
Litterarische Skizze von Helene Stökl.

Moito:
.La !>it , xour stio ex»vt, il r»nt (ZUS
cela tieiadls avx zeux." salia UiliMet.

In gewisser Beziehung muß jede Frau eines Dichters,
wenn ihre Ehe eine glückliche genannt werden svll, die Mit¬
arbeiterin ihres Gatten sein; nnr kann diese Mitarbeiterschaft
ein sehr verschiedenartiges Gepräge an sich tragen. Zunächst
wird sie oft eine nnr negative sein.

Durch ein warmes, verständnisvolles Interesse an der
Geistesarbeit des Mannes , das einen anregenden Gedanken¬
austausch über dieselbe ermöglicht, durch das Ausgestalten einer
behaglichen Häuslichkeit, das fernhalten störender Elemente wird
die Kran die dichterische Thätigkeit desselben wesentlich fördern,
ohne sich doch direkt daran zn beteiligen.

Als Berthold Anerbach der Witwe Freiligraths seine
Anerkennunganssprach, dass sie den Namen ihres Mannes und
sein Wirken„so schön gestützt habe, lehnte sie dieses Lob mit der
bescheidenen Äußerung ab : sie habe positiv eigentlich nichts
gethan; man könne einem Dichter nichts Positives leisten. Sie
habe nnr darauf gehalten, daß Freiligrath sein eigen Selbst frei
und rücksichtslos entwickle und ausbaue.

Daß einige Dichtersranen dem entgegen bemüht gewesen
sind, dem Manne „etwas Positives zn leisten," ersehen wir n. a.
ans dem Beispiel der Ladh Bhrvn , die jahrelang der fleißigeund hilfreiche Sekretär ihres Mannes war.

Bei Frauen , welche selbst dichterisch beanlagt sind, geht
die Mitarbeitcrschaft an den Werken des Gatten nicht selten' bis
zur völligen Übernahme eineS Theiles derselben. So ist in
Felix Dahns jüngstem Werke: „Götter und Helden", wie das
Titelblatt ausdrücklich besagt, nnr der erste Teil von ihm, der
nveite aber von seiner Gattin , einer Nichte der Dichterin
Annette von Droste-Hülfshoff, verfaßt.

Auch das österreichische Dichterpaar Graf und Gräfin
Wickenbnrg haben mehrere ihrer anmutigsten Werke unter ihrem
gemeinsamen Namen herausgegeben.

So schön es sein mag, auf diese Weise Arbeit und Ruhm
des Gatten zn teilen, so steht das Wirken einer Frau , welche
das eigene Dichtertalent ganz in den Dienst des Gatten stellt, so
daß ihr Name völlig in' dem seinen aufgeht, doch noch Höher.

Wenn wir als Beispiel einer solchen Frau , wie schon der
Titel dieser Skizze zeigt, eine Französin, und zwar eine Pariserin
anführen, so kann das nur diejenigen überraschen, welche gewohnt
sind, ihr Urteil über die französische Frauenwelt ans frivolen
Theaterstücken oder oberflächlichen, den Effekt über die Wahrheit
stellenden fenilletonistischen Schilderungen zn schöpfen; diejenigen,
welche ihre Kenntnis reineren und verläßlicheren Quellen ent¬
nehmen, werden wissen, daß die Französinnen im allgemeinen
eine viel höhere Stelle einnehmen, als das Vorurteil ihnen ein¬
zuräumen pflegt, und daß es speziell in Paris nie an Frauen
gefehlt hat , oder noch fehlt, welche hohe geistige Bedeutsamkeit
mit allen Tugenden edler Weiblichkeit verbinden.

Zn den interessantesten Frauen des heutigen Paris gehört
ohne Zweifel die Gattin des Dichters Alphvnse Daudet, Madame
Julia Daudet.

Als im Jahre l87S der Roman „Der Nabvb" von Daudet
erschien, ließ der Dichter für seine intimsten Freunde einen
kleinen Separatabdrnck veranstalten. Die Exemplare desselben,
die nicht in den Buchhandel gelangten und auch den eifrigsten
Vibliomanen unerreichbar blieben, trugen die Widmung:

„Der hingebenden, discreten und unermüdlichen Mit¬
arbeiterin, meiner vielgeliebten Julia Daudet, bringe ich mit
größter Dankbarkeit und warmer Anerkennung dieses Buch dar,
welches ihr so viel zu verdanken hat."

Daß Frau Julia Daudet schriftstellere, war dem größeren
Publikum übrigens nicht unbekannt, hatte sie sich doch selbst
verraten, als sie unter ein in der „Rsnaissanos " erschienenes
Gedicht ein zwar sehr bescheidenes, aber trotzdem ihrer Anonymität
ein Ende bereitendes „Julia Daudet" setzte. Auch daß die im
„ckonrnal otlloisl " unter dem Pseudonym Karl Stern er¬
schienenen Artikel, sowie eine Reihe von Aufsätzen in Vis
moäsrns " von ihr stammten, hatte nur kurze Zeit Geheimnis
bleiben können. Selbst in einzelnen Werken ihres Mannes,
z. B . in den „lästtrss n riw nlzssnt", hatten vertraute Freunde
hier und da ihre Feder zu erkennen gemeint; daß aber ihre
Mitarbeiterschaft an den Werken ihres Gatten eine so ernsthafte
sei, wie die oben angeführte Widmung schließen läßt, hatte keiner
von ihnen vermutet.

Es wäre freilich ein ebenso anmaßendes als aussichts¬
loses Unterfangen, bei den Daudetschen Werken mit Sicherheit
entscheiden zu wollen, welche Teile ausschließlich von ihm,
welche von ihr und welche vielleicht von beiden gemeinsam her¬
rühren. Die Ansichten über den Grad dieser Mitarbeiterschaft
werden überhaupt sehr von einander abweichen, je nach dem
Zeugnis, an das mau sich dabei hält.

Auf der einen Seite haben wir Alphouse Daudet, der
wie M. Loon Allard, der Bruder Julia Daudets erzählt, in
einer Krankheit, die er für tödlich hielt, seiner Frau zurief:
„8i is ua'oir vsis , llnis mon dougnin !" ein Ausruf, der wohl
am deutlichsten von dem unbedingten Vertrauen des Dichters
in die Begabung und geistige Ebenbürtigkeit seiner Frau spricht.
Auf der andern Seite haben wir Julia Daudet, welche be¬
scheiden versichert: „Unser Zusammenarbeiten gleicht einein
japanesischen Fächer. Aus der einen Seite sieht man das Sujet,
die Personen, die Atmosphäre, ans der andern allerlei Reiser,
Blumenblätter , die schwache Fortsetzung eines Zweigleins, alles,
was dem Maler au Farbe oder Gold im Pinsel bleibt. Und ich
suche diese zerstückte Arbeit in Uebereinstimmung mit der
Zeichnung auszuführen, so daß meine davonfliegenden Störche
im Einklang stehen zu der Winterlandschaft, oder der grüne Trieb
an der braunen Höhlung des Bambus zu dem Frühling, der
auf dem Hanptblatt dargestellt ist."

Diese bescheidene Aeußerung steht ganz in Ueberein¬
stimmung mit dem sonstigen anspruchslosen lind einfach liebens¬
würdigen Wesen dieser seltenen Frau . Daß sie die Gattin eines
berühmten Dichters und selbst eine geschätzte Schriftstellerin ist,
scheint sie in jedem Augenblicke zu vergessen.

Wo man sie auch beobachten mag, ob in dem alten Hütsl
clrr inarnis , das die ersten Werke ihres Gatten und seine ersten
Triumphe sah, oder i» der eleganten Wohnung in der ^.vonus
äs I'obsorvatoirs „tont insnvls äs suooss ", ob man sie am
Arme ihres ältesten, fast erwachsenen Sohnes , dessen erste Lehrerin
sie war , in ein ernstes Gespräch vertieft sieht, oder im heiteren
Spiel mit ihrem jüngsten Kinde, einem Knaben, der die dunklen
Auge» und den eigentümlich mallweiße» Teint seines Vaters ge¬
erbt hat, überall füllt sie ihren Platz in durchaus einfacher, natür¬
licher, herzlicher Weise anS.

Das sicherste Urteil über den Grad der Milarbeiterschast
Julia Daudets au den Werken ihres Gatten gewinnen wir wohl,
wenn wir die Bücher näher betrachten, welche von ihr allein
verfaßt sind.

„Irnprossions clo natnrs st, ä 'art " heißt das erste der
selbständig und uuter vollem Namen von ihr herausgegebenen
Werke. Dieser Titel entspricht trefflich dem Buche, dessen Blätter
ganz mit Erinnerungen, Jdeen-Assvciationeu, Träumereien, aber
durchaus nicht mit Thatsachen oder Begebenheiten angefüllt sind.

„Nicht die Thatsachen sind es, welche Eindruck auf mich
machen, bekennt sie hier, sondern einzig und allein die Atmosphäre,
welche sie um sich zn verbreiten wissen, die Stunde , in der ich
sie erfaßte und die ihnen in meinem Gedächtnis stets ein ganz
bestimmtes Gepräge giebt."

Für sie existieren Dinge und Ereignisse weniger nach ihrem
thatsächlichen Wesen, als nach dem leichten Schauer , den sie
hinter sich lassen und der nur von äußerst zart besaiteten Seelen
empfunden werden kann. Sie wagt es, den leisesten Bewegungen
der Seele, die gewöhnlich mehr erraten als ausgedrückt werden,
eine präzise Form zu geben, und setzt ihre ganze Kunst darein,
dies zn thun, ohne daß die seinen Nüancen,„die fast unmerkbaren
Schwingungen des Gedankens durch die Übertragung ans das
Papier verwischt würden, „Dn art , pour strs sxaot , il taut
gus osla. trsrnbls aux ẑ sux ", sagt sie selbst höchst bezeichnend.

Zur Lösung dieser Aufgabe gehört aber eine Meisterschaft
des Stils , wie sie sich sehr selten findet.

Julia Daudet beherrscht die französische Sprache in vollen¬
deter Weise. So sehr die Wahrheit und Anmut dessen, was sie
sagt, nnS einnimmt, so liegt doch unleugbar ein großer Teil
der Schönheit ihrer Poesie iii der schönen Form derselben. Ihr
Styl ist „ä 'uns splsiräsnr ort'svris ", wie ein Pariser Kritiker
diese bis in das kleinste fein und glänzend ausgearbeitete Dar-
stelluugsweisenennt.

Nicht nur in ihren eigenen, auch bei fremden Werken ist
das nächste Angeumerk Julia Daudets auf den Stil gerichtet.
Selbst ein minder gutes Buch kann ihr Achtung abgewinnen,
sobald sie davon sagen kann: E'sst disn sorit.

Dieselben Vorzüge der „Iinprossions natnrs st cl'art"
sind dem Buche „I/Hlutauos ck'uns Uarisisnns " eigen. Das -,
selbe enthält eine Reihe überaus anmutiger, lebeuswarnierSkizzen,
in denen sich französischer Esprit und deutsche Gemütstiefe ans
daS glücklichste vereinen. Einen ganz besonderen Reiz gewinnen
dieselben durch den Umstand, daß wir durch sie in die eigene
Kindheit der Dichterin eingeführt werden.

Während die Pariserinnen im allgemeinen wenig Liebe
für die Natur besitzen sin der Theorie Pflegen sie für das Land¬
leben zn schwärmen, in der Wirklichkeit aber dasselbe schon nach
den ersten vierundzwanzig Stunden unerträglich zn finden) ,
sind in diesem Buche gerade die Schilderungen der ländlichen
Natur und des vertrauten Lebens in und mit ihr von besonderer
Wärme und Innigkeit.

Julia Allard gehörte zu den glücklichen Kindern, welche
die Natur nicht nur aus den Spaziergäugcu in den Gärten von
Paris oder im Bors äs LouloMs kennen lernen.

„Wir reisten ans daS Land, im Beginne des Frühlings,
wenn der erste Sonnenschirm in den Schaufensternsich mit liclsten
Stoffwellen nmkleidel und der erste Struhhut hinter den Glas¬
scheiben den mit Hagel vermischten Regengüssen des Märzes trotzt.
Die Veilchen, welche noch blaß von der Märzsonne in den zart¬
belaubten Gehölzen sprießen, der ehrwürdige Schatten der Hage¬
buchen, welche verstreut den moosigen Bäumen entlang stehen,
die murmelnde Frische der Quellen,' das Brausen des Windes
ans den weiten Ebenen, das alleS lernte ich kennen zwischen den
von Unkraut zernagten Mauern und den grünen Hecken eines
großen, alten Besitztums, wo wir jedes Jahr acht Monate ver-
hrachteu."

Wir sehen das kleine Mädchen mit Entzücken das weite
Besitztum ihrer Eltern durchstreifen, mit dessen Einzelheiten sie
so bekannt war, daß sie sich, wie sie sagt, mit verbundenen Augen
selbst im dichtesten Gehölz znrecht gefunden hätte , nur geleitet
von dem Duft der wilden Blumen , die an ihrem gewohnten
Orte blühten. Wir sehen sie ans den weiten Rasenflächen mit
den Geschwistern nach den Nnndgesängen tanzen, die in Frank¬
reich in so großer Mannigfaltigkeit im Munde der Kinder und
des Volkes existieren. Wir sehen sie, sich von den Gespielen weg¬
schleichen und die kleine Treppe im Hof hinaufsteigen, deren
Stufen unter ihren leichten Tritten zittern, um durch die dämme¬
rigen Bodenräume hindurch bis zn dem kleinen Fenster zn schlüpfen,
von dem anS sie den unzähligen Schwalben zusehen konnte, welche
hier ihre Nester hatten.

Mit besonderer Liebe schildert sie das altertümliche Hans,
in dem sie den größten Teil ihrer Kindheit verlebte. „Die weile
Wohnung war viel zn geräumig," so erzählt sie, „selbst für
unsere zahlreiche Familie. Als Kind wurde es mir schwer, mich
in diesem Labyrint zurechtzufinden, in dem mir als einziger Führer
die Uhr des Vestibüls diente, welche unter tiefem Tik—Tak ihre
lange Kette mit den schweren Gewichten abrollte. Da gab eS
Thüren , die niemand öffnete, Schlüssel, deren Zweck niemand
kannte, ungleiche Stockwerke, Treppen, die plötzlich zn irgend
einem unbekannten Ausgang nach dem Garten oder den Feldern
führten, oder wenn man ganz hinaufstieg, ein flaches Dach,
das von einein Geländer nnigeben, einen sicheren Spazierplatz
in der Höhe der Bäume, mitten in der blauen Luft, darbot."

Mit gleicher Lebhaftigkeit sind die Kapitel geschrieben, in
denen sie von ihren Puppen , ihren Büchern, den Freuden des
ersten Kinderballes, der friedlichen Stille des Krankenzimmers
erzählt, oder yvn den kindlichen religiösen Vorstellungen, die
unter den Zweigen des ^ .rdrs äs änäss an ihrer Seele vor¬
überzogen, und den ersten Ahnungen von Sterben und Abschied¬
nehmen, die der Tod eines kleinen Spielkameraden in ihr
erweckte.

Ueberall weiß sie an die einfachen Kindereindrücke die
geist- und gefnhlsrcichen Gedanken der Frau zu knüpfen. So
wenn sie von ihrem Vatcrhansc sagt: „Das Hans unserer Kind¬
heit, das uns groß wachsen sah, ist nicht ans Steinen , sondern
anS Erinnerungen erbant" , oder wenn sie bemerkt, daß es un¬
nötig sei, den Kindern anfänglich Märchenbücher in die Hand
zu geben, weil auch die trockensten Bücher durch das bloße
Wunder, lesen zn tonnen, für die Kinder ein phantastisches,
wunderbares Leben gewinnen. „In diesen mühsam durchbnch-
stabierten Büchern," fährt sie fort, „giebt es Worte, welche man
nicht vergißt, und zwar sind es gerade diejenigen, bei denen es
am längsten dauerte, bis wir sie begriffen. Es ist, als ob das
Geheimnis, in das sie gehüllt waren, sie in deli Grund unseres
Gedächtnisses festschlösse, wie ein undurchdringlicher und doch ge¬
brechlicher Cocon, der sich nnr dem lebendeiwtntfaltete» Flügel
des endlich erwachten Gedankens öffnet." / /

Das stritte der Bücher, das Julia Dmidei zur Verfasserin
hat (cs,„ bcfaifî sich, wahMxd dieser ÄrPkel geschrieben ward,
noch unter snWjWM̂ Ttiel : „kiss siitants st lsst'siniwss" Anzahl Studien ans dem intimen
Leben der FaniilieemWtv ^ '

Einige davon wie: „Uöbs ässsins , ll>a Iwotnrs , I -ss
lilroplsttss ", wurden bereits von der Zeitschrift „läa Vis
inoäsrus " gebracht, und lassen den feinen, psychologischen
Scharfblick ihrer Verfasserin bewundern.

Fassen wir den Eindruck, den Julia Daudet's Werke her¬
vorrufen, zusammen, so drängt sich uns nnwillkürlich der Schluß
ans, daß ihr Talent sie befähigt, einen sehr wesentlichen Anteil
an den Werken ihreS Gatten zu nehmen. In welch' anspruchs¬
losen diskreter Art sie dies thut, beweisen die warmen Worte,
welche ihr Gatte in der anfangs angeführten Widmung für
sie hat.

Stellen wir dieser die Widmung, welche dem Buche
„lVlünt'anss ä 'rurs Uarisisnns " vorausgeht: nron olrsr
inari " gegenüber, und vergleichen wir beide mit der Widmung:
,,̂ c irrss tils guanä ils aurant vin^ t ans", welche Alphouse
Daudet's „Sapphv " trägt, dieses kürzlich erschienene Buch, durch
das er seine Söhne vor der verhängnisvollen Verirrnng be¬
wahren möchte, in der ersten llnersahrenheit ihrer Jugend eine
ihrer unwürdige, später schwer zu lösende Verbindung einzugehen,
so giebt uns dies alles einen Einblick in ein Familienleben, wie
es inniger, reiner, geistig angeregter schwer zu denken ist.

Alphouse Daudet steht jetzt ans dem Gipfel seines Ruhmes,
und soweit ein so nervöser, unablässig mit dem Bemühen des
„inisnx käirs " beschäftigter Schriftsteller überhaupt glücklich
zn sein vermag, soweit ist cw es. Sowohl in Paris , wo er
den Winter theils im ernsten Schaffen, theils i» anregender Ge¬
selligkeit verbringt, als ans seiner schönen, an der Seme gelege¬
nen Besitzung Ehamprvsay, wo er alljährlich Ruhe, Sonne,
Blumen und grüne Bäume aufsucht, finden wir ihn  als  Mittel¬
punkt einer wohlgeordneten, glücklichen, mit seinen Neigungen
und Gewohnheiten in harmonischem Einklang stehenden Häus¬
lichkeit.

Daß dies so ist , daß anS jedem seiner Werke ,.Ia
bonns oäsur ärr ooin än tsn , la llarniris äonss än logrs,
la Irisnr oalms äs la lainps aprös lss pstaräs än tsn
ä'artillos spricht, das verdankt er dem trencsten Mitarbeiter an
seinen Werken, seiner Frau , Julia Daudet, welche ebensogut
die Feder zn führen, als das Feuer des häuslichen Herdes mit
reiner Hand zn hüten weiß.

Sentc»M -Achrc»lrjc in fremden Kandcn.
von llleta Wellmer.

Der Friede ist die Zeit, in welcher die Söhne ihre Väter
begraben, und der Krieg ist diejenige Zeit, in welcher die Väter
ihre Söhne begraben. Herodot.

Kleine Menschen gehen unter in einer großen Zeit , und
große Menschen in einer kleinen.

Wenn die Schlachten in der Nacht geschlagen würden,
gäbe es viel weniger Helden. (!usll»c.

Die Mutter der Uneinigkeit ist nicht größer und dicker, als
der Flügel einer Mücke. Schottisches Sprichwort.

Mehr Ruhm verdient, wer eine Thräne trocknet, als wer
in Strömen Menschenblutvergießt. Byron.

Mit seinem Verstände ist Jedermann zufrieden, mit seinem
Geschicke— Niemand. Mmc. D-öhouillsreo.

Der Fleiß und die Arbeit sind der Preis , um welchen man
den Ruhm erkauft; was wenig kostet, ist wenig wert.

Dem Klugen nützen seine Feinde mehr, als dem Dummen
seine Freunde. BiMhasar  Gralia».

Eine Schlacht ist unser Leben,
Wo des Sieges Kranz erringt,
Nur wer selöer sich bezwingt. Calderon.

Das Leben ist ein Blitzstrahl zwischen zwei Finsternissen.

Wer weiß, ob nicht das Leben Todtsein ist,
Und Todtsein richt'ger Leben heißen mag?

Die Trennung ist für die Liebe, waS der Wind für die
Flamme ; er löscht die kleine ans, aber er entfacht die große.

Olll na«es tonäo von nrnors czuaäro.
Wer rund geboren wird, stirbt nicht viereckig.

 Ital . Sprichwort.
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Ein Unglück der Thoren ist Verfehlung des Berufs im
Stunde , Amt, Lande, Umgang.

Die artige Manier ist ein Taschendieb der Herzen.

Jeder Dumme ist fest überzeugt, nnd jeder fest Uebcrzengte
ist dumm. Die Festigkeit gehört in den Willen und nicht in den
Verstand.

Den Götzen macht nicht der Vergolder, sondern der Anbeter.

Nie spielt der Spieler die Karte aus , welche der Gegner
erwartet, noch weniger die, welche er wünscht.

Es ist eine Regel der Klugen, die Dinge zu verlassen, ehe
sie uns verlassen.

No» der Kcrliiier Wusikstusoii.

Die Konzerte .")

Wir können der freundlichen Leserin nur einen Ucberblick
gnasi ans der Vogelschau bieten; denn selbst nur eine flüchtige
Einzelbesprechnng der unzähligen Konzerte vom Oktober bis
Mitte Februar würde mehr Raum erheischen als die Redaktion
gewähren kann, und vielleicht mehr Zeit des Lesens erfordern
als selbst viele mnsitälischc Damen opfern möchten. Die Mnsik-
saison dieses Winters ist die bei weitem reichhaltigste seit llv Jahren,
und da vor dieser Zeit noch viel weniger Konzerte gegeben wurden,
ist diese also die reichhaltigste, welche überhaupt iii Berlin statt¬
gefunden hat. Als die interessantesten sind unstreitig die der
iien geschaffenen„Philharmonischen Gesellschaft" zu bezeichnen,
iii welchen die bedeutendsten Orchesterwerke neben Einzelleistnnczen
der bedentendsten ausübenden Künstler vorgeführt werden, î ie
stehen unter der abwechselnden Leitung der Herren Joachim, Klind-
worlh iiiid Wüllncr und haben ganz bestimmt viel dazu beige¬
tragen, den Geschmack des Publikums »ach den verschiedenen
Richtungen zu bilden, da ein jeder der Dirigenten bemüht ist,
neue interessante Werke vorzuführen. Und der wahrhaft gute,
der richtig urtheilende Geschmack wird nur dadurch gebildet, daß
er das Gute der verschiedenartigstenRichtungen kennen und
schätzen lehrt. Der große Lessing — gewiß ein sicherer Ge¬
währsmann für die Bildung des Urtheils — sagt: „Man
hat feinen Geschmack, wenn man nur einen einseitigen' hat , aber
er ist vst desto parteiischer; der wahre Geschmack ist der allge¬
meine, her sich über Schönheit von jeder Art verbreitet,

*) Siehe Seite 102.

aber von keiner mehr Vergnügen und Entzücken erwartet, als sie
gewähren kann." Mögen alle wahrhaften Mnsikfrenudinnen dieses
schönen Spruches eingedenk bleiben und sich nicht abhalten lassen,
auch solche Orchesterkviizerte zu besuchen, deren Programm nicht ihrer
Geschmacksrichtung entspricht. Man muß sehr viel kennen lernen,
um richtig zu erkennen!

Neben den obenerwähnten philharmonischen Konzerten
haben noch Oratorium -Aufführungen des Sternschen Vereines
und der Singakademie stattgefunden. Der geniale Rubin-
stein, der in diesem Winter nur mehr als Dirigent seine
großen Kompositionen rüstet, hat sein „Verlornes Paradies"
init dein vom Musikdirektor Holländer geleiteten Cäcilien¬
verein vorgeführt, ein Werk das viele geniale Einzelheiten
enthält, i»i ganzen aber doch zu wenig Einheitlichkeit der
Erfindung und oes Stils zeigt und daher einen nachhaltigen
Eindruck nicht hinterläßt. Es hat also eine recht stattliche An¬
zahl von großen Orchester- und Chorkonzerten gegeben und
man sollte daher glauben dürfen, daß hierdurch eine Verminderung
der Virtuosen-Konzerte bewirkt ward. Aber es hat sich auch
hier eine Vermehrung gezeigt, und kein Winter hat gleich im
Anfang so viel Pianisten-Konzerte auszuweisen, als der 1SS4/85.
Zuerst kam d'Albert, unbestreitbar der genialste und die
glänzendstenErfolge gewinnende. Dann ist Herr Friedheim z»
nennen, der ganz entschieden über die größte lind weitest iim-
fasscndc Technik verfügt. Neben diesem haben sich Herr
Siloti und Herr Sauer als ausgezeichnete Virtuosen bemerkbar
gemacht. Diese alle sind aus der Lißkschen Schule hervor¬
gegangen; dagegen hat Herr Alfr. Grünfeld seine Studien in
der Kiillaksche'n Akademie vollführt und ist jetzt anerkannt als
der entschieden eleganteste und glänzendste Virtuose, unter dessen
Händen das Instrument am schönsten klingt. An Pianistinnen
waren Frau Essipvff und Frau Grosser die hervorragendsten.
Als Konzertsängeriiiuenhaben Frl . Auguste Hohenschild und Frl.
Hermine Spieß die schönsten und verdiente Erfolge gewonnen.
Unter den Geigern hat neben dem berühmten Sarasate und
dem als edler Künstler auf der Geige unvergleichlichen Joachim,
Herr Ondricek (Ondrischek), ein noch junger Künstler, sich die
allgemeine Anerkennung der Knnstrichter und deS Publikumserworben. H . II.

Neues vom Küchermarkt.

Frauenlob . Von Otto Franz Gensichen . (Berlin
Eugen Großer).

Der Dichter der „Splelmannsweisen " widmet den Frauen
in diesem Bande eine Fülle von Sang nnd Klang , tief
enipfnndcneii Preis ihrer beglückenden Einwirkung ans das
Leben des Mannes , auf sein Sinnen , Thun nnd Trachten;
Preis verlockende Zeit, die ihm selbst das Dasein zur Lust macht,
die Natur verklärt, seine Dichterkraft stärkt, ihm Mut und
Stimmung zu allem Guten und Großen verleiht. Ein Strom

von Wohlklang rauscht durch diese Blätter ^ und klingt unS tief
zu Herzen. Kein Wunder! Ist er doch gestimmt aus den herr¬
lichen Accord Franenliebe, Knnstbegeistcrung, VaterlandSgefühl.
Unsere Leserinnen werden reichen Genuß aus demselben schöpfen.
Beigegeben ist dem, „Hebe" betitelten, lyrischen Hanptteil des
Buches das anmutig kleine Lustspiel „Lydia", ein graziöses
Festspiel „Dornröschen", eine bedeutsame epische Dichtung
„Isolde " nnd ein Corollarinm fremdsprachlicherPoesien (Ana-
kreon, Horaz, A. de Müsset) in vorzüglicher llebertragnng.

Die Liebesgnelle von Spangenberg . Von Alberta
von Freydorf. (Berlin . Verl. von Alexander ldnncker).

Die Verfasserin, Witwe eines verdienten süddeutschenStaatsmannes , hat in einem, unsern Leserinnen wohl erinnerlichen
Märchen „Rhodopig" ein schönes Talent für die erzählende
Dichtung bekundet und bestätigt dasselbe in ausgedehnterer Weise
durch die vorliegende lobenswerte Erzählung. Dieselbe basiert
aus chronikalischem Material nnd. feiert den Sieg treuer Liebe
über harte Hindernisse, ein Sieg , der gleichzeitig dein wasserarmen
Städchen Spangenberq einen Schatz fließenden Qnellwassers
sichert. Daß die anziehende Erzählung an die späteren Schicksale
des Liebespaares ans „Otto der Schütz", Margarethe v. Cleve
nnd Landgraf Otto anknüpft, verleiht ihr einen Reiz mehr. —
Die Ausstattung des Buches entspricht dem Rufe des alt¬
renommierten Verlages von Alexander Dnncker.

Dichtungen - Von Alberta v. Puttkamer. (Leipzig.
Verlag von Edni. Schloeinp).

Ein dünner Band Lyrik, aber ein Schatzkästlein ächter
Poesie, dem Herzen einer hochsinnigen, selbständig denkenden
nnd kräftig empfindenden Frau entsprungen. Ein reizvoller
Hauch poetischer Eigenart dnrchduftet gleichsam die Blätter
nnd lockt immer von neuem den kleinen Band zur Hand zu
nehmen. Mögen unsere Leserinnen sich ihn empfohlen sein lassen.

Der geistliche Tod . Erzählung ans dem katholischen
Priesterstande. Von Emil Marrivt . (Ans der Bibliothek für
Ost nnd West.s (Berlin , Wien, Leipzig. H. Engel.)

Eine anziehende, stellenweise ergreifende Darstellung der
inneren nnd äusseren Konflikte eineS jungen Katholiken, der'vhne
inneren Berns zum geistlichen Stande , der Mutter zuliebe, Priester
wird nnd darüber zu Grunde geht. Die Erzählung frappiert
durch die psychologische Wahrheit der Charakterschilderung.

Tschech. Ein mythologisch-nationales Gedicht in ss!) Ge¬
sängen. Von F. Kranpner . (Berlin , Wilh. Jßleib .)

Ein von warmer nationaler Empfindung durchwehtes auf
eingehenden Studien alt-böhmischer Geschichte ruhendes form¬
gewandtes Dichtiverk; für einen Nicht-Tschechen leider zahlreicher
erklärender Anmerkungenzu seinem Verständnis bedürftig. Der
Einfluß des böhmischen Volksliedes auf den Dichter ist unver¬
kennbar, — nicht zum Nachteil seines Werkes!

Für den nachstehenden Inseratenteil übernimmt die Redaktion
keine Verantwortlichkeit.

Der Insertivnopreis beträgt
».1,50- 2kv,.—l5b.sä.- 1II.botl.- 1II.ö.V.

pro Lvnparrille-Veite.
Alleinige Annonren -Ammhme

Audols Wolke . Berlin SW.
und dessen Filialen.
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ZtmImiWc » .

„Ich kann mir für Kinder
kein besseres Spiel denken,
als Ihren herrlichen Stcniban-
kästen." — Achnliche Uitheilc
laufen täglich ein, der hohe pa

dagogische Werth wird allgemein anerkannt'
Vorräthig znm Preise von 1, 2, 3. 4. 5 bis
36 Mark' in allen feineren Geschäften dei
Branche. Jllnstr . Preislisten senden grati-
undsranko . F . Ad . Dichter ö- Cic . ,

Rudolstadt (Thüringen).

ijoutorio, Lalvanopl. Lilb. u. unäobt. if
fgürl 8p <Z2f ^Vissenselil ^unsfllan .-
dol , Haiidw .,posb, ^ is6li1z., Oartonb .,
dagd , pudorn , padf , Inrnen u.. s . w.

illusti proisl too . K.0.Srenne r,kkor2deim(i.L.)

NW - Icieot - Ltokke
für Taillc » , Klcidcr » . Mlintcl versende IN
belicbiner Meterzahl in vorzüqüchstenQualitatcii
und modernstenFarben . Proben frei, grati .'.

ZVIItietni Ilrssol , «Iiomnit ? >. !>.

ürsvlieinunxsrrviso:
lköckeollich «ins Kummer
LVe—3 Lo^en 551-055 Volio,reicii itln5trirt . —
Visi-xsdniägig sin kolt,

Nsuiitsusiisdo
pro vrt . lZblrn . Al. tZ.SV.

ttiinstloi -iiusgndo
(auf Velinpapier mit 8
I<un5i - lieila ^en jäbrl .)

pro Juartal lä. Z.
tlottausgnbs pro kolt

40 l>i.

iVIIe Sustibsnittunngn n . postümtor (? o5t- MM MM
eeitunj -Ileatalox IZ27/W) nclimen Abonns- I »»I »Ml

msnts entgegen an > W> >

probsnummorn in allen
lZuclilianäl. 50vvieclurcb

>1. Uxpcäitioa , Sorlin Vl., gratis u. lranco.

8mvi > n3Knüpf lipdeiten.
(Xissoil , polstzsr , Isppiolis oto . auf Oansvas)

der 'Wur ^onor loppioli - und Velour -pabrÜLSU ^ .ob.-6ss.
(k' roisggkröntss Fabrikat .)

In Oartzons , enthaltend das gesammte reichliche Material , Werkzeug und oolor . Muster
mit oder auch ohne Anfang. — 34 gesetzt, geschützte Muster nebst Preiscourant und Anleitung
franco auf Verlangen. Zu größeren Arbeiten liefere Originalzeichnungenund sämmtl. Material.

Wun ^ enen TmZfNNS » WoIIe , (R Farbe» v°rrSlhig), °orziigl.
Qualität , auch separ at , kilowcise.

 Wicdervcrkäufcrn hoher stiabatt.

Alleinvertrieb : 1 . 4i . ^ lvllill/ , Königl . Hoflieferant,
lieilli , >V. , Friedrichstr. 7g.

(gloppiobs unci Uöbvlobotko .)

M ^ M K G A M - M O M H A K M G M.

patoi ^ ii^ in aUeu ^paudeiu.

Keldsttkäti ^ .

I^sius Heilung.

Heius Bedienung.

I^sine (̂ st 'alir.

kleine Ilnleriialbnngsicosten.

veii KkZimäkii ? imi Heil!

IinktiväiiiAviill.

Bnunberlnoolienei ' Bebrieli.

Ltiaiiliioiis regulii -dar 1>is 211
3 Bietern.

ven XrMkn ünm Leßkll!

Einfache Apparate für Krankenzimmer, sowie sin oorhandene Aquarien und Blumentische.
Wirksamster ZerstänbnngSapParat wird jeder pl^gisia -pontains grabis beigegeben.

Illustiirtzei ' Oabalog t'ranoo und gratis ZU beziehen von
? . L . LolllSSiQAör , OotUg , lZsnsrsivsriiSvfgr.

Laiiuiamarko
ItM «rniufl>mslissus«eic>ismtäppt:>ieni»Irii1

rösel-egonstanitfostsbgeniodon.ljai'au^ f'
^sbgogilkt
^>^1täppcbsn nsotigsrisbm^

1V5anKübs sioli vor -nuncterwerbliig . l^aeli-
«.Innung .u . aolits aut 'piiina n .SoiintLilni -K.

Drill ant - Olan ? i - 8tärke

IIo5iii!i»ll ^ 8cI»M,

verleiht der Wäsche eleg.
Glanz, blendeude Weiße
und elastische Steifheit.

Nur echt mit Schutzmarke„Plätterin ". Zuhaben
i. d. meist, besser.Eolonialw.- u.Drögeugesch. aller
Welttheile mit Gebrauchsanw. der betr. Sprachen.

We .vl 's neuerfundener
Vadestuhl. Mit 5 Pfg.
Kohlenu. wenig Wasser
hat man ein 30" warmes
bequemes Bad. Keine

Installation , keine
Wasserleitung nöthig.

8 ^V ., friedrichstr. 22.
Ausführliche illustrirte

PreiScourante nebst Verzeichnis der bisherigen
Abnehmer gratis.

Nachstehende Gewinne:
l Vieroriug . . . a 16 000 — IVI. 16 600
1 luoksr - Equipage, 4 spännig „ 8 000
l t.snltausr , 2 „ „ 8 000
l Vivtoria-Lüaiss, 2 „ „ 0 000
1 Voupö, l „ „ 8 000
2 Kutsodir-Phsston,

jg 2 spännig, ä 6000 „ lv 000
2 pirsod^ agsn,

js 2 spännig, ä 3000 „ k 000
1 vogosrt , l spännig . . . . „ 2 600
2 Paniers mit !e 2 Ponies

ä 2600 6 000

600 gollt. k/Iün7kn, ä 2V — !VI. l0 000
l000 silb. lVlün7Sn, ä lv — „ lv 000

2000 „ ä 6 — lvvvo

3 Volldlutpfsräo, ä 6000 — M. !6 000
8 lto. ä 4000 - „ 32 000
3 rto. ä 3000 — „ 24 000

6 kleitpferäe
lv rto.
3 Ponies .

s 3000 — IVI. 16 000
ä 2000 — „ 20 000
ä 600 — „ 1800

Neit - u. ssalin Requisiten ete.
2 Vowinnoi. V̂srto ä 600 — IVI. 1000
3
6
II

20
200
600

ä 300 - -
ä 200 —
ä 100 -
ä 60 —
ä 30 —
ä 20 —

900
1200
I >00
1000
6 000

10 000

der Kerliner Pferde - und Gquipagen -Uerloosnug

»in n . AI . Vpi ZI R883
zur Ziehung.

I. 008K ä 3 IVIarlr . j,..l r .!n '^ n. Lo,mral . b!̂ 0arl Neintik,
Bankgeschäft, « vrlin '»V., Unter den Linden S, zu beziehen.

Berlin , Janiiar l8W.
Die Kottcric - Comiilissioil:

von Nlvenslrbrn -Nrupnltrrolrbrn . » annncrhcrr. Gras Visninrclr . Riitineistcr.
Freiherr Grvr von Srlzwrpprnbnrg . Aiasor. von Dcsziirlii . Prcinier .Licntenant.

Vnna von Uolir . Freiherr Ignnlf von Lnndsbcrg -Drcnflrinfnrk.
von Prillwilf , Äannncrhcrr. von Schnndt -Panli , Rittmeister.

ZsvnvKilv O « nIr » RHSi ^ nnK « n
mit «elbsttliiitiFer liexulirunx , eigenes Patent,

l 'ne nnü !dsseiib Leldsbtliäbis irri Detrieb . täelied nui ' süririaliss VsZäSiiriiit ?, best
dori ülirtvs null billigstes 3zstem tür ^Volinoärisei ', ötkenbliolis (lelzäricle , ^ .usbalbsri,
L îrebori , Brocken - rmZ^^ oelianlagen , DaZeanstalten n . s. v̂., liekerb

LaoUssii
k' i-ospeets un6 ^ engnisss über ausgeführte Anlagen gratis .

LmMIkvsvertlissts Leui ^ qliellk üller lüpisserikärdeitkii.
3nlzrna »Xniipfarbeiton , mustergvseliiit ^to Vvlourblumvn , b'Iuilsoloiiguo» u. k'enstv»

rleekvn, 8oplin«elioner ebv. AuSwahlsendungenbereitwilligst.
^lnllns lii ûiil , KlQrlin Hi eltest !' IA.

Ili UIiI Sb<M!ittent » t?. I >! es «Ien , ^ Itn »» i lit St » n . irnnilinit ?.
b'ür Ostern ! 8ebinueksaeben in bolü,

8ilbor , Double , Oranaten,
Korallen , lllirvn otzv.
Versandt an doderinann 2.

-pabrikprois. dl1 .? rois1 . grab.
Pari lloll , 8tntt !?art.

ttsinwollon«, aueb dloubölt., vsrsonll.
' i reell . (Zualltät. »n private

billigsten pabrik-
preis . 6. pabrik

bluster frei.
Vertreter gssnobt.

ltivvls

< Îe « D» t ! » li iiste»
<̂ « i « ettv ! i»Inzxvl ! .

Die Oleopatra Diiston
haben den Bortheil, daß sie
nicht ans <̂ !linin ! silid,
nicht beengend auf die Brust
wirken und nicht drücken,
entsprechen der rein ana-
tomiselien I'orm . sind un¬
übertrefflich an Leichtigkeit
und machen niemals warm.

preis p. paar
m. 8atin Ueberzug lVl. 3.50
„ V̂tlas Neberzug lVl. 4.—

Versand nur gegen Nachnahme.
Alart ! » Krlliip , ( assvl.

^inoleum ^A^
Alrztl. impfohlen. Reizende Parkt - und?

>Teppich-Dess. . Muster sraneo. Wachs-
e tuchsabr. Xtingor ch ttoiin, Siogniae i. S

jju biotll- u. vitosr-t-Nigeiin- n. Xottsnneboiien
einpfchlci

<SIattv « nel seckrvlito Viillrtv
in vcrschicdcncn Stärken,
llolä - niul 8IIber . IlonlIIon , "

Ubrieottsnbaleen, lln!5diinllsob!össo>ion,
Sroobonnsitotn.

Vlioailnv It <»Il, „ !i,ii >. Ilrnnnneliivi iz.-.

v mal prümiirb mit , ersten Uroisen

Viskinen
so v̂io allo sonstigen .Ltreioli -Instru-
inente , Ltummo Violino 2. Ltudirvn
(Patent ), ^ allen
porinen . Kuitarron u . Plas - Instru-
rnsnts . Leliu1en2i .a11snlnstr . Nspa-
ratni -^ .te1ier . pilligs preise . Dinpf.
v . V^illielin ^ , Larasats u. v. ^ .nst '.
Preiso0nr .̂ verd .gratisi 'oo.2!ugssandt.
lZobrürlor Wolff, Instr .-Pl >r ., Kroû naob.

Für Kunstfteuiidc.
Der ncne Katalog der Photograpliischen

Gesellschaft , Berlin (enthaltend moderne
und klassische Bilder , Pracht- und Galerie-
werke, Photogravüren ?c.), mit 4 Photogra-
phien nach Dahl , Tizian , Canova,Nnbens,
ist erschienen und durch jede Buchhandlung
oder direct von der Photographischen Gesell¬
schaft gegen Einsendung von 50 Pf . in Frei-
marken zu beziehen.

In allen Buchhandlungen zu haben .-
AM" Anweisung zur

Qet Malerei,
zur Aquarell -, Miniatur - n.Holzuialcrci,
über Portrait - n. Lnudschaftsinalcrci,
nebst Sli Gchciinilisscn snr Zeichner und
Maler . Bon Dietrich . Zehnte , verbesserte
Auslage. Preis 2 Alk.

LenZt'schc Buchhandlung, lluoillindurg.

Wollene Vonsetts
empfiehlt als Specialität

ÜüAO <̂ eei ' l ! i>N, lVlüüIhausonI. Ib.
Maschinen -Strickerei.

Preiscourant gratis und franco.
Illustr . Ariökms.ii :oii-Iouriig .l.

ein rnndeS 8theil.
mit Schwanen¬

dannen gefülltes
Kissen erhöht die
Beqnemlichk.bcim
Schlafen im Bett,
ans dem Sofa u.
vornehmlich ans
d.Reise. Vorräth,
in blau , grün,
braun und roth
>VoII-ä4tIas» die

 Theile mit farbig.
Seide verziert, oder in Lonlvii-^ tlnss ohne
jede Verzierung.
70 Centimeter Umfang das Stück 4 Mk. 50 Pf.
M „ , „ 5 , 50
bei Francoeinsendung des Betrags , Francozu-
feudung.

^VilUslm Nert ^ os-
Leipzig , Grimmaische -Stras '.e 16.

Nlnscy -NlichUichttr^ vnübertroki'vn »eit.t808.kmsl
Uo6»illen Paria 18K7, Allra-
dsrx 1882, .̂watorllitm l88Z.

UMPVll
sllei ? Ai - ten,

kilr ilünslloliv nnS Llksntlleiie / rrsckv , I .nnck-
47irtllsel >akt , Itnuten nnfl I » «ln «trle.

. ^ uvenänng 6sr Lo « sr -önrkf - l) !>.umksu !l-
1vt,U . ? stsnt -Inox ^ Z»tiolls -Vsrfakrsn.

Inoxz '- Äirbs ? umxsii sinä

vor kost xoseküt ^ t . " WU
I ^ nssebliesstiotis pabrikation tnox ^ dlrtSr ? i,n !pv»

in Ooutketilavd und andoron I -ändern durob dis
Lommanliit - >ZeseIl8l : üsft für pumpen - 6-, IVIssvtiinvn-

fsdrikstion k/tNVLkl8,

^62 ^ 2/z vv . , NsuerZtrasss 61/62.
?n ke^isilsn äured alls rosp . ilnschinsii - , Liseuvsaren-

ete . Nsuälnnesn , teeduiseden u . zsvs8ssrlsituugs -0ssedälts,
Lrunnsnbsn -Untsnivkmsr sto . Unn vsrlnngs nusärücklich

0arvsils ' iiloxztcUrte Numpea.

— s

Li ĉ z

ZZ

pmf . >V mkä '. ll . rjaegök '8

-A/VF//7S/-

Aß sA FZ / Vs/V// -S//////6V/ < /6/F6/'

T' concss ^ onilt

^ ^ s/s / )

llikLk Î oimal - WaLLliö 1l3gt neb !gö Zeliutimas -^ e

lhcn

Q-,

^ "r" —I t^ l

s << uu

Z

I Îill ' lihkl ' gei ' 83lMp6n
^61 ^ 12.. . 8iIb6rpI.^ .1Z.. ,(2olcipIgqus1̂ 19 -
ZMMW - ßlicleel1̂ 1? . . Silberpb 19 -
d^ dplzque 1̂ . 23 . . . L Satire (zarankie kür

Lsnz . Ieugni55e ?u Disnzre^

^ U5kÄV . 8pS6 >lb3s 'k MWl -mvw

i . cobitt/vr ; vi s

Riilintltclisl l' ekilibiil
^ .W >vMik or -zlcn -SveizsVn

>lusg - ? eichnct !»
hvbcn in den

°Ä. <A ^ nrc >r;lcn Vapicn -n
-̂ <-.^ ,^ /Vöchiv >biinlqölni

An -«,Äns-
^ ^ 'iandry .,

(ocklê isenßallu? ^
«inte).u anäerer bsliobtoi ' LcNKLlL̂ ^z.0vpltt IldllLU . sowie vorwanäle^

I 8p86l ^ ld1')tlLbi.

1 gZclisntüciisi - ^

in be5ter Qualität u - ?.u Vat » ik-
preisen äilect u . ohne ^ rvisclien-
knnliel an clen llonsnnienten uns
<iei- Dsschentuck - Weberei v.

Willivlm Uertrsm
I ^audan L/8ck1.

GOOOGGOOOOODDG ^ ^ GS

MväNIMbMV Qualitäten a Pfd . 00 und
100 Pf . Alobasterkcrzeuü. Pfd. 80 Pf , bei
5 Pfd . 5 ? f billiger, empfiehlt
Aieksrä üodrLedveiüer, poi -lin , priodrieli-
str . 196. Vers, u. äußerst, Bcrpackuug gratis.

?iuqiiet - Ui ' eI >8k.
Silsklspäkne.

Vorzüglichste Glanz- und Reinigungsmittel für
Parquctbödeu.

Prospekte nebst Gutachten.
O . pnitTv L : Oo.

Nvrli » X., lvlnniesli -, 107/8.

Vcrdicnst -Divlom : Zürich l «!N.
Goldene Medaillen : Nizza lWl;

Ärcinö l «» l.

Spielwerke
4—200 Stücke svieleud; mit oder ohne
Expression, Mauooliue, Trommel, (blocken,
Hnumelsstimmeu, Castagnetten, Harfeu-
spiel z'c.

Spieldosen
2—16 Stücke spielend; ferner Necessaires,
Eigarreustäuder, Sd )weizerhäuöd)eii. Pho-
toaraphiealbums, Schreibzeugs, Hauoschuh-
kasteu, Briefbesd)werer, Blumeuvaseu, El-
aarreu -Etuis , Tabaksdosen. Arbeitstisd)e,
Flasdieu, Biergläser, Stühle ic. AllcS
mit Musik . Stets das Neueste und
Vorzüglichste , besonders geeignet zn
Geschenken , empfiehlt

I . N . Heller . DernGllMch ) .
Nur direkter Bezug garantirt

Aed)theit; illustrirte Preislisten sende franko.
-öuujlzlj!

°aŝ an? suuvach ojv oggl N-idlk 08 c-'g
'v u azqmzao)g woa u^ aZlUjZlgZ) uoa
uisluvU uzq zsplu ttzmmaj saL  00008
sVväpE un sp ?W usstuolpj asg lX)I

8kli8M 1883.

In meinen bedeutend vergrößertenI
I Verkaufsräumen: Jerusalcmerstr . k
! 23 (Eingang vom Hausboigteiplatz) l
l ofserire ich sämmtliche Neuheiten in I

pei ' ltül ' apki ' ltadliel ' s,

passemknti - ik . Zticlie-

i-eien , seilt , a wollnen

^8p !t ^ en , 8k8at2 - 8oi - - I
ten , llnoepfen ot ° .

! Muster und Modebilder frei, genaue I
Angabe gewünschter Muster undl

i Einsendung von Stoffproben erbeten, s

8i6Kbeit 1 .6VV
kei ' Iin,Iei -u8gIemei ' sii -.23.

Eingaiiq
tẑvom Hausvoigtciplatz. ^
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weisses Vaseline
unter vontroie lies Herrn
(lab . Ilokratb Professor Dp.
R . b' vesenlns darssv5tellt,2u
de ^ieken lturoü alle ^ potkg-
ksn unä lZvozuendanlNungen . ^

krsts äelltselie Virxillia -Vll5sjl>o ? sbri !l

Oarl llellfrisoß Li . Oo.

in v ? ? D ^ öz .en K. N.

?z .u1ins I ^ oLÄ , lllara 2isZ1sr

lerinnei » kebraucben r»»»d smpfsblen
als allerbest ei» lagos - und ^ benUpultee
den ar »t allen V̂usst )v1IunL6N allein
preisgekrönten

Irckllilk^
Versehe macbt div Xaut .juLvndlicb,

selben und »osis ? und ist ) 2N babvi » i »»
allen parfümsrivn , in verseil . Dosen
init )Dv »a und 1,o »bveik »an2 und in der
Xabrik : Svrlin LlV.. Seküt - onstr . tir . 3l.
Man vorlanke nui " l.eivliner '8 pgttpulter.

I . leielisski ' , pirkMöiir - edkmikki ' ,
Diele »ant ; d .koniz ?! . Del ^ .Xot - Ibsabsr.

v ^ Fü »' Damen!

V o r t h c i l h a f t e st e

loilktteseitkn-

— Kk7ug8quk » s . ^

k I » Pfd . Brutto.
?ür II . 1.50 Rosen -, Vcilcheu -. Hoiiig-

I Abfallseise.
piiell -ii>( Brutto desgl.
tut ll . d. d^ nute Qualität.

>I KIstche», enkh. IK Stiick
pz. z, k. — Mosch » »-,
kueZi. b. ^Wwdsor -.Glycerlnsetsc.

I feine Onalltät.
/IKisicheueuth . lltStiick >
istV . Psd , reineToilette-

kiit .II. i!.— 4ettscifc . extraf . Qual.
ifassortirt iu Gcriichen>
' cnipf .für einpfindl .Haut.

versendet franco per Post
^soclor LivellksIÄ,

Parsiiinerie u . Toilcllcscisensadrtl,
Frankfurt a . M.

Gegen Einsendung von SV Pfg . !
in Briefmarken Muster franco.

für üie llaut!

Lande Dz ^ s

ds X . 011S6,
das reellste Xarrtrsinisunksrnittsl

und 8cl »ut2 !nittvl evL ^n

K am in e r >p r o ssc » , Koirironl,r >>.inr,
t?vlbo Xlsckvn etc , rnacbt die Haut;
blendend weiss , wvicb und ^ v-
scbrnsidis und verleibt derselben
vin .iueondliebvs , iriscbes . xosundes
^ .ussobsn , inOiisinaltlasebvn äHlk .3.

KüitinililchSeift.
die rnildeste loilvtte - Seite , i 'rvi
von .jeder Scbärte — ä Stück 75 l?t '.,
6 Stück Hlk 4. in türk . Rosen äStück
Zük . 2,25, 3 Stück K1K. 6. -

Kilieil - Pndcr.

no .. ! i -° ^ o^ ,,Ddwdcrm"

iner iin (lebrn -ucb als (Zd/csr »n etc)
ä b' lascbv ^lk . 2 .—

llWtitV Istilstiv,
Xabrik keiner ? a »i'ürnsrien u . Seilen.
Xoüielsrant Ibrer Hlnssstät der
Xaissrin -X0nikin,IbrerX .X .X0bvit
der b rau Xronprin2sssin ode . etc.
Lsriin rv . , Jägerstr . Kr . 46.

Specialitäten:
,,l .oßss 's fti>aig !öokoksn »? srfüm " ,

— die lvinsts aller Rartninerisn —
in Orikinnltlasebsn ä ^ lk .2 und Hlk .3.

„t .oli8s '8 ftluncl- unlt ikaßn^ asssr"
— von Autoritäten sinptoblen —

„I-vßso 's lüIigraine - Lrsvon"
— unt6nlb .^ .Xopt -u .!2abnsebnior2 —
XVien: ^ .potb .2 Hlobren (l 'ncblanben ).
Suclapsst : dos . v . 1' örolc , Xonikzs ^ asso,
so v̂iv b . all . ^ .potbek . u . l ' artunrsurs.

Rsusstsl r̂vis -Ver ^ siobnissseiatis
und i'raneo . ^ .utträ ^ e naeb ausser-
balb prompt.

OsssettRe

sebloss tur
voeuments

in Xanslvi-
tormat,

Wsrtlipapiere,
 Lolunuok-

saoken sto . liet 'ert in boebst eedie ^ s-
ner ^ .ustübrun ^ ^ e ^ . Rins . od . Xaebn.
v . l l̂ . 30.— tvo . die Oassentäbrik von

Zum Genus ? nach Tisck,.
auch in Wasser , Wein , Liqucurs , Caffre u . f . w . i

Wirken  erfrischend , belebend , anregend,  befördern  die Verdauung,
verbüten  Schlcimbildung . Magcnsäure . Magcnbcschwerden . über haupt all e

O isss ' biv - Bon . ' koiiK?

schädlichen Folgen reichlichen Essens und Trinkens uno beiuirl n.
ruhigen gciundcn Schlat.

IZ . Warttiiuuu » ,
Franco zugesandt Per Backet SZ Pjg. Llberkolkj.

kleisok txti ' get

I 1. ^ . Vkenn iecle, ' lopf

I ^ ! I ^ 3ök » ll > blsmen8 ? uz

lVene « mit lkm « v » set ?enHUK »« t « Z» u
Verbinden mit an ^ enebmen (^ esebmaele und babsn sieb in
kurzer 5̂eit ^ eltrnt er v̂orben . Verpackt in runden Scbacbtsln ä 75 u . 40 ? t . —
^u baben in den und IZroL ^ vrivii.

itmenlüuiiselie Vvltltin ' s eleetrie 8eike ! !
Die reinste Seife der Welt ! Garantirt frei von jeder fremden Beimischung und frei von

jeglichen scharfen , die Zengfaser angreifenden Bestandtheilen.
Bei richtiger Anwendung : Große Grsparniß an Arbeit , Zeit und Feuerung ! Allen prakti¬

schen Hausfrauen bestens empfohlen.
In Original -Kisten ä 60 Stangen nur bei

kuilolpk Tvknöllei ' , ^ ltons,

-̂ menkdbdIIantMan « ' 8täi ' kt

vor » brit ^ Svbubs juii . Itt ip ^ iö.
krkolA I « ll >tik a . sivl ^ vr . » . ? ÄZc « » 80 ? «

t/etb « / - s//  ^
auf / /> m S , , 6/0tbt/S .^

Xae !» Orten , Retnv Verlk » Kit8 « tetlle , « ende iet » von
S !» I ' uoli.  an dtrevt kenne «»«

Webster s Patent - Knopfloch - Arbeiter
elegant , praktisch , billig . Mit diesem prächtigen Instrument (in Hunderttausenden verbreitet)
werden Knopflöcher ganz gleichmäßig ohne Mühe hergestellt . In eleg . Etui mit Anweisung ver¬
sendet franco gegen Einsendung von 2 50 /H Briefmarken od. Postanweisung.

Frau lk . «Mvrstninnn , OIinrlottvnlbRirs , Berlinerstr 131

Domiua Hdinäseiiw«

eiemens Wllkp . llposÄen S.
111ustiiits ? » sis - lbist )vu sbsbsu aut ^ Vuuscb ^uvisustsn.

Oleinvns lVINIIvr ' s ltlaselliiKvi » siud durcbzsds
xiösseis Räbmuscbiusu - Haudluu ^ 2U Rabiikprsissu ^u

- I » I » « .
Sokulkuvkonissoke tun Ililsdvken.

Durch ciuscitigcs Tragcn der mcist schwercu Büchertaschen wird ein schädlicher Einfluß auf
die grade Haltung ' des Körpers ausgeübt , so daß schließlich die Mädchen schees werden.

Durch die Lmgurstu -Auxpo wird dieser Ucbclstand total beseitigt , da durch eine entsprechende
Tragvorrichtung ein Theil des Gewichts der Tasche vom Körper selbst getragen wird und dadurch
die Belastung deS Armes auf die Halste vermindert ist. Zu beziehen vom Erfinder u . Fabrikanten
widert Ilvr ^ Iiers , lVuIcb ubnra j „ tiolilosleu , gegen Einsendung des Betrages oder
Nachnahme . Bestes Material . Elegante Arbeit.

AuS echt lZi'oolcott W atm . 33 otirr.
4.M dlics Sŝ Icklr.

. „ Ehncerinlaeior 6.M „ 7.M ^
Zltnstrirtc Proipecie gratis und sranco . Wicdervcrkänscr gesucht.

Zntnuiiiiciitlappbarcr

iciniIvn - Msgvn
Patentirt in allen Staaten.

Vorzüge : Naumersparniß , Dauerhaftigkeit , Eleganz,
üi » xro « . Zkxport.

8 ! i » Kvr,
 vei ' Iil » Fabrik : Alcrandriiiciiitranc 27.

Da unS vielseitig bekannt geworden daß Schuhe
und Stiefel geringerer Qualität fäljchlich als unser
Fabrikat oerkaust werden , sehen wir unS zu der Er¬
klärung veranlaßt daß alle unsere Fabrikate neben¬
stehende Schutzmarke aus der Sohle tragen.

Ott « Hvr « O « .
er . lVl Erste und älteste deutsche

Schuhfabrik mit Maschinen - und Dampfbetrieb.

l TM!' « '» » . ?

XlloMek - MM8el ! ill

lä ^ Iicbs ? i'0drrctioii
üdsr 2Oll ^ lÄseliinsv.

Vertrvtnll ^ ei»
in fast aller » 8tädten des

I »r- »rrrd ^ rrslarrdss.

UMS' ^ ? UMS' ?

^utdlli «; Universal - WIuiiWetime.
Lin ^ er - L^ stem , kür k'smilien und Handwerker . —»»»»»^ »»»^

Diese neue ^lascbinv besitzt ausser sZimmtliolZen i »vn
^ .pparatsn 2irm Säumen , Xappen , Xräusvlu , ^Vattiren , 8outa ^ iren etc . uocb deu

e»N2ie prsutisel » », ^ 1 ^ FR mitdessenllilte mau
unubvrtrolkeneu »^ » » TFDWI täßil . 1000Stück der

scbönston und saubersten Xuopüocber in alleu Stollen beistellen kann , so
sauber , wie sie keine Rand 2U macben im Stands ist . — knnplloeb - .ippnrnte «I»ne
llnsrliinen xeben uir uiebt nb . — die diese ^lascbinen in ^ äb-
mascbinsn -Xisderlaken nicbt erkalten können , wollen sieb direvt ai » «Nv

wenden . — Ssidek tv
de »' öi/ » c des r okke
> WWW Vresdvi ». MWI  >

Ttichter - Pensiongt
der Geschwister

Kurie und Vnim bokumnn

—iu Wiesbaden , Dmnlmchthal 8 , —
für gesellschaftliche , wissenschaftliche und wirthschaftliche Fortbildung nebst Unterricht iu
allen weiblichen Landarbeiten.

Da die Zahl der Peuiionairinnen im eigenen Interesse derselben nnr eine beschränkte
sein soll, so sind frühzeitig Anmeldnngen erwünscht.

Vorzügliche Referenzen und alles Nähere durch den Prospect.

1 lprobeKiste mit >« Lav- en

^ 11 ' osti »» obekiste mit , ^

4 dlarlc.

Iir nnv LncrniMD « !

7S

Zeit 1376 : ?2 Lsnttzlßsscdslle unö übe «'
600 filialsn ln Oeutscdlznc !!

08 ^ zi0 kiiek ' ^
(llsuplge8ctisll:

36Nl . lll,
lVallstrasssSS)

relne , un ? o-
x7p8ls l>an2

^nturrvvl »»^
vonl ^ .lpr . l. it .sn .'

preis (̂ oursnt
gratis L sranco

WWff LZlkSgoo Î ostkiLä
versendet nach aüso Ooten

v,o niclit vestreten geg . Kaolin,
k Krausen lVIokZ.?!? i incl . Porto
loseS/̂ örutto " 4M / u.smdall.
k'sul ^ /eitr 8eh>veiljmtl . 8cli >s.
6ZMpf- d/!05lrwß ' fshl »K c,s^. 1Kz^

IRa -r ^ käse , echte, pikant . Postkiste ll' /aPfd-
Mk . 3.60 incl . lrco . gegen Nachnahme.

Rerm . Xastiss zunr . KUar ^ biRrs-

O ^ oVekv,

ontöltsr , loiolit lösliobs?
d ? o.

Unter diesen » Xandvlsnemsn oinpksl »-
lsn wir einen in ^Voblxosobinaok . bobor
Xkbrkrakt , Isioktvr Vsräanliobksit und
der AöxliObksit sodvoUstvr Inders !-
tnn ? (ein ^ .nkenss koobsndon ^Vassors
erxisbt so ^ Ioion das tvrt »As(1vtränk )nn-
klbsrtrstü . 6»0»o.
?rsi « per '/ , Vi V, V«— ? kd.-Dooo

L5l) 300 159 75 ? lsnn »Fg.

^M « ,V0KU

Dresden

Z A

^ c
s 's

Ttottei ' n!
ivird briefl . geheilt . Alifr . m. Rst .-^Iarks an

^rtlinr lleimerülnxvr , Strassburx ! . ll.
/^Ils /^rtsn Papageien , suslänü . liuti - u.

«llervögsl , Käkge eto . liefert am billigsten
<s, »8t » v V « 8 « , Ottlir a/Ktk.

Preisliste gratis u. franeo.

Apfelsiilen
(Orangen)  oder  Citronen  von  Mcssina,
feinste , reife , gewählte Früchte  neuer
Ernte , 35 bis 45 Stück in einem schönen
lOPfd .-Korbe , versendet nach ganz  Deutsch¬
land Packung-  und  portofrei  gegen Nach¬
nahme von Mk . 2,90.

R . Mniti in Tricst.
Bei Almahine von 3Körbcn aus  ci » <

mal  au eine Adresse und frankierte Boraus-
s-ndn mzdeS Betrags ,2S Ps . pr .Korb billiger.

MM — Roch Östcrrcich -Ungaru,  auch
Verzollt  ä st. 1,S0 resp , fl. 1,7g vr . Korb.

Vom „ lln/ar " wiederholt empfohlen.

V oilette - 1 ' eintiue N d°!!'
testen , frischesten, jugendlichsten l 'oint ; sie glättet
und belebt verjüngend die Haut , macht sie un-

I ? ! eur de Rose , k,Mer ^ L
sundhcit und kann vom natürlichen Wangen-
roth nicht unterschieden werden . 2 Mark.

Wird verzollt gesendet,
v . 1l . It . b' isobor , IVbu, , Sln ^ vrstr . 11.

>. . katd « d « r kür

IM Ipollt. Xulme v. IloskltütI>r. M«I. krtix
lontviitr clio Posten , streng rvlssen-
Dselinfttioven nnä prnetisov erprobten

Iwölsssk - Iskne , reinen Veints,

Ivollen « asi -es , glän ^enclel ' ktsgel.
Ilios ?. Rins . 1 portofrei 2. bes . von

Xpotbelcer kiilme , Vre8 <len -?>'cn8t.
NW - Vor - eiobniss und beriebt über

Line notke lüsse
ist der Spöttelei ausgesetzt , aber ihre Befeuchtung
mit dem ^iasnlkor b ^ffienigue der I ' nrfii »nvrlv
^xvt !<pie, (X .Ssnet ;) 35 ,Rus du 4 Ssptsmbrs.
Daris , gibt ihr die natürliche Farbe wieder.

Seit zehn Jahren anerkannt vorzüglichstes
und chemisch reines

Itß s s nßä nke m ittel.
Dasselbe stellt bei täglichem Gebranch inner,

halb 14 Tagen die natürliche Farbe der Haare
von der Wurzel auö her  und hat durch seine
wirklich überraschenden Erfolge über alle andern
Färbemittel den Sieg davon getragen . Preis
pro Flasche incl . Verpackung 2.5Ö ^l . gegen
Nachnahme bei I ' riedi ' »«' !»
Visisssnfsls s . S ., Mcrseburgerstraße 22.

— Lntßaarungs - Pulver —
giftfrei , unschädlich . Einfach verstärkt , sehr stark.
Wird franco gesandt in Doppelbrief gegen Ein-
sendung v. 2 öl . 50 ? t 'g . Briefmarken jcd. Landes,
llömbilä (Thüringen ) los . llottmsnnor , Apotheker

W ien : Dbilipp X eusbein . Avothe -̂y

N . tNIV^

tupllwedoo ZträllSSl » « ? « ! d>°
schönstenCchlangenlockenu. Wellen.Echeitelerzeugen. Ta«

mit den feinstenaromatischen, den Haarmuctit

illerp. 25̂ 2!s.̂ ' ÄÄelSQbue5vrooden z °^ '

f . Nervenleidende n . GeunlthSk . anfc.
Reconvaleszenten , Erholungsuchende finden

freundlichste Familienausnahmc ans meine , Be¬
sitzung . L. llausmam », Or. mecl., lVonnobostsl,
St ). Ziisllsudort ' bei Xaunover.

Ein « ieIvf <; K«Iei ' Leinen -, Wäsche - u.
Aussteuer - (Geschäft , welches nnr mit
Cvnsnmenten dircct arbeitet , sucht Damen
oder Herren als

Ve ^ ineten
qeqen hohe Provision.

Offerten «rrd It . « t « 7 ou It » <lalr
A! o « sv , viiln.

Einige Gyuiliasiastcn nimmt in Pension
vr . xlrit . Schulte in Frcicnwaldc u .Lder.

In ein . Pastorat unweit Hamburg wird ein
junges Mädchen gesucht zur Erlernung des
HnnsstandeS . Gelegenheit zur weiteren Aus-
bitdung . Kostgeld älX) Vl.

Offerten unter H . slk. SK8 an Itnilnlt
AI « s « e , Ilniiilxirip.

Heiraths - Gefuch.
Ein Adeliger , Privatier , 36 Jahre alt , wünscht

sich zu verheirathen . Gefällige Kundgebungen
gleichgesinnter gebildeter Damen mit ent¬
sprechendem Vermögen werden unter Zusicherung
unverbrüchlicher Verschwiegenheit unter K. 4231
an ZkRid <>ILAI «>88 «; , lb' rankknrt a .Al.
höflichst erbeten.

Ein gebildeter junger Mann von angenehmen
Aeußern , W Jahr alt , der die väterliche Domä-
nenpachtung überninnnt , sucht mit einer gebildeten
jungen Dame behnfS

Uerheirathmtg
in Correspondenz zu treten . Den Eltern oder
Vormündern der jungen Dame soll es jeder
Zeit gestattet sein , das elterliche Haus des jungen
ManneS zu besuchen n. so die günstigen Ver¬
hältnisse n. die gebildete Familie kennen zu lernen.

Junge Damen , mit einem Vermögen von
25 bis 30.000 Thalern , oder deren Angehörige,
welche ans dieses ernste Gesuch rcflectiren wollen,
werden ersucht , vertrauensvoll nähere Auch bcn
mit Photographie unter Ehisfre HI . 335 » an
Ikndolt HI « 88v , VrS8lNRR , einzusenden.

Eorrespondence und Photographie wird ans
Wunsch sofort retonrnirt . BciderseitigeDiscretion
wird zur Ehrensache gemacht.

INUNK 8 llLtt I

ist heilbar , wie dies gerichtlich untersuchte und
eidlich erhärtete Zeugnisse beweisen . Frau X . D.
in 8 . schreibt am 23. Januar d. I . : „ Ihr  Mittel
hat bei meinem Manne vortrefflich ge¬
wirkt , möchte Gott unser Gebet für Sie
erhören. — Wegen Erhalt dieses Mittels
wende man sich an lioinkold Hvtslatk ',
Fabrikant  in Z>r « » dvi » IO.

Verlag der Bazar -Aetien -Gesellschaft in Berlin ^V .» Wilhelmstr . 46/47 . — Redacteur : Ludwig Lenz in Berlin . — Druck voi; H . S . Hermann in Berlin.
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